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Es ist kein alltäglicher 
Ort, um miteinander 
Gottesdienst zu feiern. 
Doch er ist mit Bedacht 
gewählt. Vor allem bei 
schönem Wetter treffen 
sich dort an Sonntagen 
hunderte Motorradfah-
rer und andere Ausflüg-
ler, um eine Rast einzu-
legen. Die Rede ist vom 
Hotel-Restaurant Glem-
seck im idyllischen 

Mahdental. Im Saal der Lokalität finden 
Gottesdienste und weitere Veranstaltungen 
der Gemeinde am Glemseck statt.

Personale Gemeinde
Die Gemeinde am Glemseck ist eine so 

genannte Personale Gemeinde innerhalb 
der evangelischen Gesamtkirchengemein-
de Leonberg. Sie haben im Gegensatz zur 
normalen Ortsgemeinde besondere Ziel-
gruppen und einen besonderen gottes-
dienstlichen Schwerpunkt. Sie möchten 
vor allem jenen Menschen ein Angebot 
machen, die sich in der Kirche bislang nicht 
zu Hause fühlen. Das hat auch mit der Aus-
gangssituation zu tun, in der die Idee zur 
Gemeindegründung vor rund vier Jahren 
geboren wurde.

Die Impulse gingen von Mitarbeitern des 
Seehaus Leonberg aus, einem Strafvollzug 
in freier Form. Dort verbringen junge Män-
ner ihre Haft, leben mit Hauseltern in Wohn-
gemeinschaften und können eine Berufs-
ausbildung beginnen. „Wir haben gemerkt, 
dass viele der jungen Leute, die bei uns 
ihre Haft verbrachten, durchaus Interesse 
an Gottesdiensten zeigten. Allerdings wa-
ren sie in den meisten Gemeinden über-
fordert. Auch die Lebenswelten und Hin-
tergründe sind zu denen der anderen Ge-
meindemitglieder so unterschiedlich, dass 
es oft wenig Gemeinsamkeiten gibt“, sagt 
Ingrid Steck, die zum Leitungsteam der Ge-
meinde am Glemseck gehört. Für die Got-
tesdienste werden Gastprediger aus der 

evangelischen und katholischen Kirche 
sowie aus Freikirchen eingeladen. Die Ge-
meinde ist noch auf der Suche nach einem 
hauptamtlichen Diakon oder Pastor. Einmal 
im Monat ist eine interessante Persönlich-
keit zu Gast. Die Predigt ist dann in Form 
eines Lebensberichtes. Die Gemeinschaft 
spielt ebenso eine wichtige Rolle. So wird 
nach jedem Gottesdienst gemeinsam ge-
gessen. Darüber hinaus finden verschie-
dene Aktivitäten statt, wie eine Krabbel-
gruppe, Kindergottesdienste, Pfadfinder, 
Jugendkreis, Hauskreise, ein Motorradfah-
rer-Stammtisch sowie sportliche Aktivitä-
ten. Besuche und Begleitung von Flücht-
lingen gehören ebenfalls dazu.

Breite Zielgruppe
Aktuelle oder ehemalige „Seehäusler“ 

sowie Mitarbeiter und Freunde der Einrich-
tung bilden weiterhin eine große Gruppe 
unter den regelmäßigen Besuchern. Die 
Zielgruppe der Gemeinde hat sich erwei-
tert. Inzwischen besuchen Flüchtlinge und 
Menschen mit Migrationshintergrund die 
Gottesdienste. 

Bedingt durch den Standort an der ehe-
maligen Solitude-Rennstrecke am Glems-
eck mit traditionsreichen Motorsportver-
anstaltungen sollen sich zudem Biker und 
Motorsportbegeisterte in der Gemeinde 
willkommen fühlen. Auch aus diesem 
Grund bietet sich das Hotel-Restaurant 
Glemseck als Versammlungsort an. Auf 
diese Weise müssen die Menschen nicht 
zur Kirche kommen. Die Kirche geht dort-
hin, wo die Menschen sind, die sie mit ih-
rer Botschaft erreichen möchte.

Mehr Infos unter 
www.gemeinde-am-glemseck.de

eine Gemeinde geht zu den Menschen

Die Gemeinschaft 

spielt ebenso 

eine wichtige 

Rolle. So wird 
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Hunderte Motorradfahrer und Ausflügler treffen sich bei schönem Wetter im Mah-
dental zwischen Leonberg und Stuttgart. Dort im Hotel Glemseck finden inzwi-
schen regelmäßige Gottesdienste statt. Axel Jeroma berichtet, wie es dazu kam. 

Vielfarbig und vielgestaltig wie ein buntes Mosaik. Das zeigen 
die unterschiedlichen Statements, die wir als Redaktionsteam 
auf die Frage: „Mein Bild von Kirche ist...?“ erhalten haben. 

Axel Jeroma, Korntal, 
Redakteur und mitverantwortlich 
für die Öffentlichkeitsarbeit 
der Gemeinde

Kinderkirche und Christiane (mei-
ne Pfarrerin)! Ein schöner Gottesdienst 
ist, wo nicht viel gelabert wird, mehr 
so ‘ne Geschichte erzählen und Lieder 
singen, keine langweiligen Lieder, son-
dern Kinderlieder. Taufe ist auch gut.“ 

Eine Erstklässlerin  
(7 Jahre)

Kirche ist eine veraltete und star-
re Organisation. Sie hütet lieber ihre 
Traditionen und wartet darauf, dass 
die Menschen zu ihr kommen. Wo ist 
die Kirche, die auf mich zukommt?“ 

Eine chronisch kranke Frau  
(72 Jahre)

Mein Bild von Kirche: Die Kirche 
in meinem Heimatort – Geborgenheit, 
Heimat, ein Gefühl von Behütetsein.“ 

Aussage einer Lehrerin  
(27 Jahre)

Kirche bedeutet für mich Gemein-
schaft zwischen vielen gläubigen Men-
schen. Es gibt ja viele unterschiedliche 
Musikrichtungen. Zum Beispiel gibt es 
kirchliche Lieder, die aber rockig ge-
spielt sind, die zum Beispiel von Rock-
bands gemacht sind. Das ist zum Bei-
spiel das, was ich gerne höre. Klar, es 
gibt auch Pop und so. Es ist eigentlich 
für jeden auch was dabei.“ 

Teilnehmerin beim Chortag des ejw 2017  
(40 Jahre)

Kirche als Gemeinschaft der Hei-
ligen erlebe ich im Hauskreis, nicht im 
Gottesdienst.“ 

Ein Bewohner im Augustinum-Stift  
(90 Jahre)

Kirche ist…

Kirche ist die Ansammlung teil-
weise historisch wertvoller Gebäude, 
gut geeignet für die kulturellen Veran-
staltungen der bürgerlichen Mittel-
schicht am Abend und dem Wochen-
ende. Die meiste Zeit stehen diese Ge-
bäude leer. Warum ist Kirche nicht im-
mer für die Menschen geöffnet?“ 

Kirchenferner Akademiker  
(30 Jahre)

Kirche ist für mich ein Ort mit vie-
len hilfsbereiten Menschen auf die ich 
zähle, wenn ich nicht weiterweiß. Die 
Kirche motiviert mich häufig auch über 
die Schulzeit hinweg, wobei ich auch 
hier entscheide, wie und an was ich 
glauben und damit meinen eigenen 
Weg gehen kann." 

Oberstufenschülerin  
(18 Jahre)

Mein Bild von Kirche hat sich in 
den vergangenen 60 Jahren oft verän-
dert und darf das hoffentlich auch wei-
terhin. Kirche verändert sich ständig, 
so wie sich auch mein Blick auf Kirche 
verändert.“ 

Evangelische Ordensfrau  
(65 Jahre)

Ankommen. Heimat. Gemein-
schaft. Miteinander Probleme, Gutes, 
Schlechtes austauschen können. Mit-
einander gehen, weitergehen.“ 

Teilnehmerin beim Chortag des ejw 2017  
(50 Jahre)

Bausteine Bausteine
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